
lıngschen (Gew1ssensverständnisses „Beziehungsgefüge zwıischen Christen-
der evangelıschen Ethık (vor allem In {um und Gesellschaf 1im jJeweıls nat1o0-
der Auseinandersetzung mıt 'olfhart nalen Kontext darzustellen Dabe!li WeTI-

Pannenberg) wıdmet und mıt der katho- den der Sıtuation In Deutschland vier
ischen Moraltheologıie auseinander- Beiträge gewidmet. Im übriıgen geht der

Dıfferenzen In der naden- Blıck zurück iın dıe Geschichte der Ööku-
Tre und Satisfaktionslehre als Öökume- menıschen ewegung, nach Frankreıch,
nısche Stolpersteine ausdrücklich AaNSC- Spanıen, den Nıederlanden, England,
rag werden mussen und Öökumenischer den USA und ngarn Das Hauptinter-
Klärungsbedarf besteht. 6ESSC der Herausgeber WaTl nıcht, einen

Die Arbeıt legt Konsequenzen für repräsentatıven Überblick über die
einen verantwortlichen ökumeniıschen Demokratiebewegung In Europa VCI-

Anmarschweg den verschliedenen mitteln, sondern ausgewählten Be1-
Problemen frel, dıe In der materı1alen spielen unterschiedliche Demokratiege-
Sozilalethik Ja behandelt sınd Dabe!ı schıichten, dıe dann auch unterschied-
geht nicht ıne Harmonisierung 1C Verständnisse VO  e Demokratıie

prägten, vorzustellen. In diıesem /usam-oder Vereinheıitlichung, sondern die
möglıche Komplementarıtät VO  —; Span- menhang gehört Amerika artmu
NUNSCH ın der Gewissensethik, die schon Lehmann) einerseıts In den Tradıtions-
In vorreformatorıscher Zeıt vorhanden zusammenhang Europas andererseıits

un! ıIn der Reformatıon 1ın ihrer hat 65 mıt seinen Verfassungsergänzun-
1eie aufgebrochen sınd Dıies auf- SCH VO  — 1789 einen eigenen Weg einge-
gezeigt aben, ist eın Verdienst Ger- schlagen. Dıe damals CEISANSZCIHIC ege-

lung der strıkten Religionsfreihelthard Ebelings. Schlögel bringt 1U  —
durch seinen Beıtrag iın dıe Öökumenische SCWAaNN 1m Lauf der Zeıt dıe Funktion
Dıiskussion eIn. eines fundamentalen Grundrechts, daseorzg SchULz bis In die Gegenwart als entscheidende

Stütze „auch für dıe Grundrechte 1im

KIRCHEN RR  OBEN polıtıschen Bereich‘‘ angesehen
ırd Dabe1l stützt gerade das multikon-
fessionelle System, dem sıch DPIINZI-Martın Greschat/Jochen-Christoph Kaı- piell alle Kırchen bekennen, das Ver-

Sser (Hg.), Christentum und Demo- ständnıiıs für den multikulturellen Cha-kratıie im Jahrhundert. Verlag rakter der amerıkanıschen GesellschaftKohlhammer, Stuttgart/Berlın/Köln und fördert dıe Demokratie VOonNn der1992 G Seiten. Kt 46,— Basıs her. „Innerhalb der einzelnen
DiIie Herausgeber möchten dazu be1l- Kkommunen SsSınd die Kirchen beziehungs-

tragen, dalß sıch die ‚„„kiırchliche ıtge- welse kiırchlich gebundene Iniıtiativgrup-
schichtsschreibung‘‘ als „Diszıplın mıt DCI die aktıvsten sozlalen und polıtı-
eigenem Anspruch un:! Gewicht ent- schen Kräfte*‘“
wıickelt‘‘ Neuere Geschichte ist ohne Der krasseste Gegensatz ırd anschau-
Berücksichtigung der ‚„„cChristentums- ich 1m Beıtrag über ‚„„Demokratie und
geschichtlichen und relıg1ösen Dımen- Protestantismus INn ngarn VO  —; 1945 bis
s1ionen‘“‘“ N1IC. verstehen. 1948** (Gyula Csern). Der Verfasser zeıgt

Hauptanlıegen ist freilich, spezifische die Demokratie als „eIn Zwischenspiel
Ausformungen und Wandlungen zwıschen wWwel Diıiktaturen“‘“ Dies
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Zwischenspiel ırd entfaltet als XCI11- das Verhältnis zwıschen der katho-
iıschen Kırche und der laızıstıschenplarısche ase für dıie Länder ın ()st-

CUIODA. als Aufbruch In wirklıche Demo- Demokratie, VOT allem e1l dıe Erkennt-
kratie, dıe dann dem Druck der N1Ss reifte, daß dıe Demokratıe selber
sowJetischen Polıitik Schritt für Schritt ethische Fundierung und geistige Wert-
abgewürgt und In ıne monolıthische orlentierung braucht, die S1e sich nıcht
Einheıit, dıe Volksdemokratie UumMgCeWanN- selbst geben kann.
delt wurde. Es Ist beeindruckend, Wwıe Für Deutschland arbeıtet urt OWAa.
intens1iv sıch die Kırchen und einzelne den Beıtrag des Protestantismus für die
Christen Aufbau der Demokratie Entwicklung der Demokratie heraus,
beteilıgt haben, aber auch, welche wobe!l einerseılts deutliıch macht, da
unterschiedlichen Vorstellungen und dıe ‚„Beıiträge VOoO  —; protestantıscher
Interessen sich damals ausformten. Theologıe und Kırche bIs In die erste
Cser1 analysıert dıe TITsachen des älfte des Jahrhunderts ganz
Zusammenbruchs, der ‚Wal VO  —; außen gewiß niıcht auf dıe Demokratie ZUgC-
bewirkt, aber auch VOonN innen gefördert laufen sind. Um wichtiger ist
worden 1st, VOT em die Unklarheıiıt dann andererseıts, Was unter dem
über ‚,‚Wesen un:! Funktion des demo- Stichwort ‚„Herrschaftsbegrenzung‘‘ als
kratıschen Staates‘* Die Kırchen indirekte Beıträge ‚„„des protestantischen
hatten sich damals gesamtgesellschaft- Rıngens ZUl Einhegung VoO  —; polıtıscher
lıchen Dıiıskurs über die drängenden Fra- Herrschaft (2) herausarbeıtet In
SCH der Schuld, der Wırtschaft, der Bıl- einem besonderen Beitrag sk1izzlert
dung un der Außenpolitik mıt Sanzecm OWa Aspekte und Stationen des Pro-
Einsatz, auch mıiıt ihrer Theologıie testantısmus ın Ostdeutschland Br stellt
beteılıgt. Von Peter Veres ırd ein Satz Demokratieimpulse, aber auch Demo-
VO  — 194 7 überlhiefert: „ ES g1bt keine kratiıedefizıte der ‚„‚Kırche 1im Sozlalıs-
natıonale Erneuerung ohne den TOTte- mMus  66 dar.
stantiısmus.““ An diese Geschichte Lucian Hölscher fragt VOI allem nach
des „Zwischenspiels‘‘ knüpfen heute der Entwicklung der innerkirchliıchen
weıte Teıle der ungarıschen Gesellschaft Demokratıie und Wal 1m NgCH Zusam-
und eben auch die Kırchen menhang mıt der „Frömmigkeıitsstruk-

Frankreıch ean-Marıe Mayeur) ırd tur 1m deutschen Protestantismus  ..
unter dem Blıckwinkel betrachtet, W1e Eın Ergebnıis: Dıie innerkiıirchliche
sıch in zweıiıhundert Jahren dıe katho- Demokratieentwicklung der etzten Wel-
lısche Kırche sehr mühsam auf ıne g_ hundert Jahre hat 1m Prozeß der Ausdıf-
sellschaftlıche Wiırklichkeit einzustellen ferenzierung des relıg1ösen Spektrums 1mM

deutschen Protestantismus den Kontaktsuchte, die durch dıe „Jakobinische
Demokratie*“* (46) geprägt WAärT. Demo- ZUu!T enrnern der Kırchenmitglieder VCI-
kratie erschıen als untrennbar miıt Säku- loren und bleibt beschränkt auf ıne
larısatiıon verbunden. erade dieser innerkirchliche ‚„Elıte‘‘-Minderheıt.
ange innergesellschaftlıche Streit Der Beıtrag VO  —; Wılfried Loth blickt
dıe Demokratie schuf auch einen Reich- auf den Katholizısmus in Deutschland
tum Erfahrungen und Einsichten ZUT und seine bıs 1945 widersprüchlıiche
rage, Was erte: Ziele un: Girenzen der Haltung ZUT Demokratıe einerseılts
Demokratıe siınd. rst nach dem nde defensiv dıe Entwicklung ZUT
des 7Zweıiten Weltkriegs entspannte sich Moderne eingestellt, enutzte INa  —;
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andererseıts die Miıttel des demokrati- chengeschäft A( ° da: ‚„‚Kırchen-
schen Staates für eigene Interessen. geschäft B“ hingegen ab 537 arge-

stelltInsgesamt machen dıe Beıträge be-
wußt, WIE Jung un:! gefährdet weıthın Die dreIı Kapıtel des Buches siınd
noch die real ex1istierenden Demokratıen unterschiedlich lang und VO  — durchaus
sınd Zum anderen zeigen s1e, da dem verschlıedener Qualität. Je näher der
Christentum 1Im gesellschaftlıchen Streıit Verfasser der Gegenwart ommt, desto

das Wesen un: das elıngen VO ausführlicher ırd So handelt den
Demokratie ıne NEUC Verantwortung Zeıiıtraum ‚„„VvOon der Staatsgründung bıs
zuwächst. Sie ökumenisch wahr- un! ZU ersten Gespräch zwıischen aal
theologisch ernstzunehmen dazu sınd und Kırche 1Im Juniı 1953*°° auf gut 130
dıe Beıträge eın wichtiger Anstoß. Selten ab, während für den eıl ‚,VO:

utz oOotıkalt Mauerbau bis ZUT ründung des Bun-
des der Evangelıschen Kırchen ın der

Gerhard Besıter, Der aal und dıie DD 300 Selten benötigt.
Schon der Untertitel macht hinre1l1-Kırche. Der Weg 1n dıe Anpassung

Bertelsmann Verlag, ünchen chend und frühzeıt1ıg klar, daß hıer einer
1993 972% Seiten Geb. 58,— Sschreı der seinen Gegenstand durch
Der Wert dieser Veröffentlichung ıne ganz bestimmte Brille betrachtet.

besteht ohne 7Zweifel In der Gründlich- Allerdings nehmen dıe Schärtfe der
Augengläser und dıe damıiıt verursachtekeıt und Ausführlichkeıit, mıiıt der das

ema, das 6S geht, behandelt ırd chiefe Optık in dem aße £) In dem
dıe Gründung des Kıiırchenbundes her-Das schlıeßt nicht dus, da manche Ab-

schnitte (z. B über den DDR-PTarrer- anrückt, Gestalt gewıinnt und schlıießlich
bund, die CFHK oder „dıe kaderpolıi- Ere1ign1s ırd Slie ist für Besıier beıdes,

Schlußpunkt und Neuanfang einer Ent-tische Entwicklung den theologıschen
Fakultäten‘‘) Straffungen durchaus VCI- wicklung In die alsche Richtung, eben
tragen hätten. in dıie Anpassung: ‚„Das, WOZCECH sıch

Um Miılßiverständnisse vermeıden, dıe evangelısche Kırche lange gewehrt
hätte Besier gul daran bereıts 1im hatte, dıe Bildung einer ‚Staatskirche‘

uen Iyps, Wal in freilich eigentüm-Titel deutlich machen, dal mıt
Kırche ziemlıich ausschließlich CVaNgC- lıcher Ausprägung Wiırklichkeit DC-
lısche Kırche meınt. ber ihren Weg 1m worden. Fortan gab auf Bundesebene

kaum noch ıne wichtige Sach- oderanderen deutschen aa hat e 9 er-
stützt VOon fleißigen Miıtarbeıtern, Personalentscheidung, die nıcht
immens viel züsammengetr agen un! mıt SED-Staatsfunktionären ‚beraten‘

s1e zusammengefügt. worden wäre*®‘* (S. 18) Letztlich ist das
Der UutfOor ordnet se1InN Materı1al chro- eine, WenNnNn auch freundlıcher formuherte

nologisch bis Das hat für Neuauflage des VO Autor 1991 erhobe-
ihn siıcher den Vorzug gehabt, daß NnenNn ‚‚Kumpaneı1“‘‘-Vorwurfs.
leichter sortieren konnte. Der Leser muß Gelegentlich schreckt bel seinen
dafür manche Unbequemlichkeit in auf Bemühungen Tendenz auch nıcht
nehmen Er findet systematisch oder VOT bösen und beabsichtigten Aus-
personell Zusammengehöriges gelegent- rutschern zurück. So e1ß natürlich,
lıch eıt auseinanderlıegenden daß der Spitze des Sekretarıats des
Orten SO wiırd beispielsweise das ‚„Kir- Kırchenbundes eın .„Leıter“‘ (vgl /15)
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